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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

gerade angesichts der globalen Klimaveränderung 
hat Biodiversität oder Biologische Vielfalt in der 
Gesellschaft einen sehr hohen Stellenwert erlangt. 
Einschlägige Initiativen in Bayern und in Baden- 
Württemberg („Rettet die Bienen“) haben u. a. zu 
einer umfassenden Neubewertung der Landnut-
zung geführt, um einem weiteren Verlust von Tier- 
und Pflanzenarten Einhalt zu gebieten.
In Deutschland leben fast Dreiviertel der Bevöl-
kerung in urbanen Räumen. Die Stadtnatur und 
insbesondere Frei-, Grün- und Erholungsflächen 
spielen dabei eine immer wichtigere Rolle für die 
Menschen, die zunehmend gesunde Lebensbedin-
gungen erwarten, um sich in ihrem Wohn- und 
Arbeitsumfeld wohlzufühlen. Gerade die Corona- 
Krise führte uns deutlich vor Augen, wie wichtig 
der Nahraum sowie Aufenthalte draußen und in 
der Natur sind.
Die Förderung von Natur und biologischer Vielfalt 
spielt in Bad Säckingen schon seit langer Zeit eine 
große Rolle. So wurde bereits in den 1970er/80er  

 
 
Jahren ein Landschaftsplan und ein gesamtstädti-
sches Grünkonzept erarbeitet. Die Renaturierung 
des Schöpfebachtales in den 1990er Jahren bildete 
dann den Auftakt für eine Vielzahl von Maßnahmen, 
um naturnahe und artenreiche Lebensräume in der 
Stadt zu entwickeln. Seit 2012 ist Bad Säckingen 
auch Mitglied des Bündnisses „Kommunen für 
biologische Vielfalt“, zu dem sich Gemeinden, 
Städte und Landkreise aus ganz Deutschland  
zusammengeschlossen haben. 

Die vorliegende Broschüre möchte Ihnen aufzeigen, 
wie viel in Bad Säckingen auf dem Weg zu mehr 
Biodiversität schon erfolgreich umgesetzt werden 
konnte. Und sie möchte Anregungen geben, wie 
Sie selbst zu mehr Natur in unserer Stadt beitragen 
können.

Lassen Sie sich inspirieren und machen Sie mit!

Alexander Guhl, 
Bürgermeister von Bad Säckingen

„Es ist schwierig, Menschen klar zu machen, 
dass sie selbst Geschöpfe der Natur sind und 
dass das zunehmende Schwinden von Tier- 
und Pflanzenarten ein untrügliches Zeichen 
der Bedrohung allen Lebens ist.“
(Heinz Sielmann, Deutscher Biologe und Tierfilmer, 1917 – 2006) 
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Bad Säckingen:  
Eine Stadt blüht auf

Städte sind Lebensräume. Für den  
Menschen, aber auch für eine faszinie-
rende Vielfalt an Tier- und Pflanzen-
arten. Und diese Vielfalt verschwindet 
immer mehr. Städte und Gemeinden 
können hier gegensteuern und wahre 
„Lebensinseln“ schaffen. Davon profitieren 
wir alle. Denn ein grünes, naturnahes 
Wohnumfeld tut auch dem Menschen 
gut, lässt uns entspannen, durchatmen 
und Natur direkt in der Stadt erleben. 

Die Gemeinden können dabei beispiel-
gebend vorangehen.  

Letztlich kommt es aber auf das Engage-
ment jedes Einzelnen an. Machen Sie 
mit. Für mehr Natur in der Stadt!

Für mehr Natur in der Stadt!

s
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Bad Säckingen:  
Eine Stadt blüht auf

Blühende Vielfalt: 
Auch mitten in der Stadt 
lässt sich Artenvielfalt er- 
leben und Natur entdecken. 
Für Schmetterlinge, Käfer 
und Bienen sind blüten- 
reiche Grünflächen in der 
Stadt überlebenswichtig.
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Natur zum „Anfassen“:
Ein Schwerpunkt in 
Bad Säckingen ist 
die Wiederbelebung 
von Gewässern. Ein 
Gewinn für alle, 
besonders für Kinder. 
Die Zeichnung links 
zeigt, wie sich Schü-
lerinnen und Schüler 
der Anton-Leo-Schule 
„ihren“ Bach nach 
der Renaturierung 
wünschten.

Beispielgebend:  
Mit der Teilnahme an 
Wettbewerben wie 
Entente Florale oder 
der Mitgliedschaft bei 
Kommbio kann Bad 
Säckingen Ideen weiter- 
geben und selbst von 
Erfahrungen anderer 
profitieren.



Bad Säckingen 
geht voran!

Seit vielen Jahren setzt sich Bad Säckin-
gen aktiv für eine grüne, ökologisch 
orientierte Stadtentwicklung ein. Zum 
Beispiel mit der Gestaltung von Grün-
anlagen wie dem Badmattenpark oder 
der Renaturierung von Gewässern. 
Und durch die aktive Beteiligung der 
Bevölkerung: mit Baumpflanzaktionen, 
Garten- und Blumenwettbewerben, 
Veranstaltungen – z. B. zu naturnaher 
Gartengestaltung, Teichbau oder Fassa-
den- und Dachbegrünung – oder durch 
praktische Tipps in Broschüren und der 
Zeitung.

Bad Säckingen gehört zu den ersten 
Gemeinden in Baden-Württemberg, 
die bereits in den 1970er Jahren einen 
Landschaftsplan erstellten. Über 10 % der 

Gemarkungsfläche sind geschützt, als 
Naturschutz-, Landschaftsschutz- 
gebiet, Biotop oder in irgendeiner  
anderen Form.
Bad Säckingen engagierte sich mit 
großem Erfolg in Wettbewerben wie 
„Unsere Stadt blüht auf “ und „Entente 
Florale“ und ist Mitglied bei Kommbio, 
einem bundesweiten Zusammenschluss 
von Kommunen, die sich für mehr Arten- 
vielfalt stark machen.

w  Unsere Stadt blüht auf: 
Silbermedaille 2001, Goldmedaille 
und Bundessieger 2002

w  Entente Florale Europa:  
Goldmedaille 2003, Gastgeberstadt  
des europäischen Wettbewerbs 
2006
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In den 1990er Jahren wurde mit der 
Renaturierung des Schöpfebachs – 
maßgeblich unterstützt durch die  
Allianz Umweltstiftung – eine Lebens- 
ader wiederbelebt, die sich vom Bergsee 
durch die Stadt bis hinunter zum Rhein 
zieht. Mit neuen Lebensräumen für 
Bachbewohner. Für die Bevölkerung 
wurde der vormals zum Teil kanali- 
sierte und verrohrte Bach wieder direkt 
erlebbar.

Ein Informationspfad begleitete die 
Maßnahmen, die inzwischen für weitere 
Gewässerrenaturierungen im Stadtgebiet 
beispielgebend wurden – insbesondere 
am Gießenbach in der „Rhein-Au“, 
auch am Dorfbach in Obersäckingen 
oder direkt am Rhein. 

Der Bergsee, ursprünglich ein Moorsee, 
dann als Wasserspeicher von Gewerbe 
und Industrie künstlich ausgebaut, ist 
ein beliebtes Naherholungsgebiet. Von 
1933 bis 1962 existierte hier auch ein 
Strandbad. 

Durch die Zuleitung von Abwässern 
drohte der See in den 1980er Jahren 
„umzukippen“. Dank verschiedener 
Maßnahmen (Stopp der Abwasserzu- 
leitung, Belüftung u. a.) konnte der 
ökologische Zustand des Sees deutlich 
verbessert werden. Uferbereiche wurden 
mit Unterstützung des Fischereivereins 
aufgewertet. 

Gewässer werden wieder erlebbar

Bad Säckingen belebt
Natur wieder mehr Raum geben
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Der Bergsee ist ein 
attraktives Erholungs- 
gebiet und mit dem 
umgebenden Wald 
gleichzeitig ein 
wertvoller Lebens-
raum für eine 
artenreiche Tier- 
und Pflanzenwelt.

Wasser schafft Leben: 
Die Renaturierung 
des Schöpfebachs in 
den 1990er Jahren 
war beispielgebend 
für zahlreiche Nach-
folgeprojekte wie 
hier am Gießenbach. 
Der Lebensraum 
Fließgewässer wird 
für die Bevölke-
rung wieder direkt 
erlebbar. 
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Bad Säckingen verfügt über ein gesamt- 
städtisches Grünkonzept, das u.a. inner- 
städtische Grünanlagen, Kurgebiet, 
Stadteinfahrten, Gewerbegebiete  
etc. umfasst. Darin integriert sind auch  
besonders wertvolle Objekte und  
Flächen, wie Naturdenkmale und  
„Geschützte Grünbestände“.
Ein Baumkataster sichert die gezielte 
Kontrolle und Pflege der Stadtbäume. 
Und mitten in der Stadt ermöglicht  
die naturnahe Neugestaltung des Bad-
mattenparks Erholung, Entspannung 
und Spiel.
Das Straßenbegleitgrün in Bad Säckingen 
wird langsam aber sicher immer  
„insektenfreundlicher“ gestaltet und 
gepflegt. Das spart Pflegekosten und 
bietet vielen Kleintieren wertvolle  
Lebensräume.

Grün mitten in die Stadt holen

Bad Säckingen belebt
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Blühendes  
Straßenbegleitgrün

Die naturnahe 
Umgestaltung des 
Badmattenparks  
war Teil eines 
bürgerschaftlichen 
Agenda-21-Projektes.



Jede einzelne Maßnahme ist ein Gewinn 
für mehr Biodiversität – und auch für 
mehr Lebensqualität in der Stadt. 
Maßnahmen, bei denen unsere Bürger- 
innen und Bürger mitmachen können. 

Zum Beispiel mit einer Blumenwiese  
im eigenen Garten oder mit einer 
Baumpflanzung im öffentlichen Raum. 
Bäume verbessern nicht nur das Stadt-
klima, sie schaffen auch Identität und 
bleibende Bezugspunkte. 

Schritt für Schritt zu mehr Natur

Bad Säckingen belebt
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Essbare Stadt:
Der Permakultur- 
Gemeinschaftsgarten 
am Rhein wird seit 
2016 vom Bad Säckin-
ger Verein StadtOasen 
e.V. betreut. Hier 
wachsen Obstbäume, 
auf eigens angelegten 
Gemüsebeeten werden 
ressourcenschondend 
Lebensmittel angebaut.  
Ein Projekt, das auch 
bei Kindern und 
Jugendlichen gut 
ankommt.  
An der historischen 
Stadtmauer pflanzte 
der Verein Spalier- 
obstbäume.

Biodiversität schafft Identität: 
(li.) Die Rosensorte „Trompeter von Säckingen“ wurde 
1890 erstmals gezüchtet. Von der „Säckinger Birne“ blieben 
nur zwei Bäume übrig. Aus Edelreisern konnte die alte 
Kultursorte wiederbelebt werden. 

Aktion „Lebensbaum“: 
(re.) Bäume sind Zeichen des Lebens und erfüllen vielfäl-
tige ökologische Funktionen. Wer einen Baum pflanzen 
möchte, z. B. zu Anlässen wie Geburt, Taufe, Hochzeit, 
runden Geburtstagen oder auch als Weihnachtsgeschenk, 
wendet sich bitte an die Stadtverwaltung. Seit 1997 
konnten so schon über 250 Bäume gepflanzt werden.

Bad Säckingen blüht auf:  
(u.) Diese Blumenmischung kann bei verschiedenen Stellen, 
u. a. der Stadtgärtnerei, erworben und im eigenen Garten 
ausgesät werden.

(1)
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Bei den Bemühungen um mehr Natur  
in der Stadt ist die Kooperation  
mit Vereinen, Verbänden und  
den Bürgerinnen und Bürgern sehr 
hilfreich. 

Sie führen letztlich zum Erfolg von 
Maßnahmen und fördern auch das 
soziale Miteinander.

Unterstützung willkommen!

Bad Säckingen belebt
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(o.) So entsteht eine 
Streuobstwiese und 
damit Lebensraum für 
Insekten, Vögel und 
vieles mehr: Baum- 
pflanzaktion auf Initi- 
ative des BUND mit 
anderen Verbänden und 
Bürgern. 

(li.) Blühender Natur-
park: Auf zwei Flächen 
im Stadtgebiet wurde 
in Kooperation mit dem 
Naturpark Südschwarz-
wald heimisches Wild-
blumensaatgut ausge-
bracht. Eine Kampagne, 
an der sich inzwischen 
60 Gemeinden be-
teiligen. Ausgehend 
von dem eingesäten 
Streifen können sich 
die Wildblumen in die 
umgebenden Flächen 
ausbreiten.

(li) Die „72-Stunden- 
Aktion“ ist ein Beispiel  
von vielen für ein gelun-
genes Miteinander beim 
Einsatz für die Natur:  
die Ministranten aus  
Obersäckingen bei der 
Pflege eines Biotops.



Der Natur Raum 
geben: Blühende 
Flächen oder ein 
„Insektenhotel“ lassen 
sich fast überall 
einrichten. Der Fan-
tasie sind hier keine 
Grenzen gesetzt. 
Und wenn sich ein 
Fleckchen Natur 
auch mal ungestört 
entwickeln darf, 
kann man schnell 
spannende Ent- 
deckungen machen.

Jeder kann mit- 
machen! Engagieren 
Sie sich bei Aktio-
nen der Stadt oder 
von Vereinen und 
Verbänden, z. B. bei 
der Stadtputzete – 
mit anschließendem 
gemeinsamem Hock.

16



Was kann ich tun?

In meinem Garten:
> auf heimische Wildpflanzen setzen
> Bäume, Hecken, Sträucher pflanzen
>  Blumenwiese statt Rasen oder Stein-

wüste
>  Kleinstrukturen einbringen  

(Totholz, Steinhaufen, Trockenmauer)
> alte Bäume stehen lassen
> „wilde Ecken“ tolerieren
>  Gebäude mit Kletter- und Rank- 

pflanzen begrünen
>  Blumenkästen mit insekten- 

freundlichen Pflanzen bestücken
>  Flachdächer z. B. von Garagen  

extensiv begrünen
>  Lebensraum Wasser (Teich, Vogel- 

tränke) integrieren
> Regenwasser nutzen
> Versiegelungen zurücknehmen
>  Nisthilfen für Vögel, Fledermäuse, 

Igel, Wildbienen etc. anbieten
> giftfrei gärtnern
> kompostieren
> auf Torf verzichten
> Beleuchtung reduzieren
Die Stadtverwaltung unterstützt: mit 
Gartenbroschüren, Beratungsangeboten 
und regelmäßigen Presseinformationen.

In meiner Stadt:
>  mich bei örtlichen Umweltverbänden 

wie BUND, NABU, Schwarzwald-
verein, Fischereiverein, Imkerverein 
engagieren

>  einem Gartenbauverein oder den 
StadtOasen beitreten

>  mich bei der Aktion „Lebensbaum“ 
beteiligen oder selbst Bäume im  
eigenen Garten pflanzen

>  Patenschaften z. B. für Bäume  
übernehmen

>  mich an Gemeinschaftsaktionen wie 
den Stadtputzeten oder der Spring-
krautbekämpfung beteiligen

>  durch Geldspenden Begrünungs- 
aktionen von Stadt und Vereinen 
unterstützen
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Wie geht's weiter?

Die Zukunft stellt uns vor immer neue 
Herausforderungen. Dazu gehört auch 
der Klimawandel. Wie wird er unser 
Stadtgrün beeinflussen? Welche Stadt-
bäume haben eine Zukunft, welche 
eher nicht? Hier arbeitet Bad Säckingen 
bereits an einem Klimaanpassungs- 
konzept.

Das Thema „Biodiversität“ hat in der 
Bevölkerung durch Kampagnen zum 
Schutz unserer Bienen und Insekten 
zunehmend an Bedeutung gewonnen. 
Dem entgegen stehen Gartentrends hin 
zu (vermeintlich) pflegeleichten Schot-
ter- und Kiesgärten oder sterilen Rasen-
flächen. Wie sieht naturnahes Grün aus, 
damit unsere Insekten ihrer wichtigen 
Funktion als Bestäuber weiter nach- 
 

kommen können? Hier arbeitet Bad 
Säckingen an einem Label StadtGrün 
Naturnah.
Auf jeden Fall fortgesetzt werden die 
gemeinsamen Baumpflanzaktionen mit 
Bürgern und Plant for the Planet-Aktiven. 
Auch ist daran gedacht, in Bad Säckin-
gen „Bäume des Jahres“ in ein Gesamt-
konzept einzubinden.

Ebenfalls weiterentwickelt wird 
das Grüngestaltungs- und Grünpflege-
konzept der Stadt, in dessem Rahmen 
weitere Stadtquartiere wie der Gesund- 
heitscampus in den Fokus rücken. 
Spannende Aufgaben, bei der wir  
auch auf Ihre Anregungen, Ideen und 
persönliches Engagement setzen.

Gemeinsam Lebensraum gestalten
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Wenn Jede/r mit-
macht:
Ein Naturgarten 
braucht gar nicht 
viel Platz. Auch 
Gewerbebetriebe 
können auf ihren 
Flächen durch 
vergleichbar ein-
fache Maßnahmen 
neue Lebensräume 
schaffen. 

Und das Beispiel 
auf dem Gelände 
des AWO-Kinder- 
hauses zeigt, wie 
schon für die 
Kleinsten Natur 
begreifbar werden 
kann. 



Stadtverwaltung
Stabsstelle Energie + Umwelt 
Tourismus- und Kulturamt
Rathausplatz 1, 79713 Bad Säckingen
Telefon +49 7761 51-0

Bad Säckingen belebt


